
BÜCHERTISCH
I

Ein  ü b e r r e ic h e r  Büchertisch lieg t v o r  uns. W ir  b r e i te n  ihn  vor u n s e re n  L ese rn  
aus  uncl g laub en ,  daß  sie d a r in  m anche A n re g u n g  fü r  ih r e n  e ig ene n  W eihnachtst isch  
finden w erden .  W ir  b it ten ,  auch die  B esp rechu ng en  a u f  d e r  2. Um schlagseite  un d  
d ie  b e i l ie g e n d en  P ro s p e k te  dieses H ef te s  zu beachten.

N a I n r s c Ii 11 t z:
W a s se r  — (lie S orge  Europas.  H eft  2 , Forschung  

und Lehen.  Bonner  B e i träg e  zur Raumforschung.  
A rd ey -V er lag  D ortm u nd  1951. 175 S. DM 1 0 ,— . 
D ie  Veröf fentlichung d ieses  T h em as  soll v o r ­

nehmlich z w e ier le i  erre ichen:  „E in erse i ts  sol l sie  
d ie  W is senschaft ler  und P rakt iker  in der W a s se r ­
wirtschaft e n g er  zu sam m enfiihren  und ihnen  
durch e in e  Überschau e inen  Einblick in die  
grollen  Z u sam m enh än ge  vermitteln;  a n dererse i ts  
so llen  w ied erum  Wirtschaft  und V erw a ltu n g  aus  
d iesen  U ntersuchungen A nr eg u n g e n  für die  
e ig en en  A rb eit sbereiche finden.''  D em g em ä ß  e n t ­
hält die A rb e it  zahlr e iche Be i träge  vo n  Fach­
le uten  w ie  II. W er n e r  „L an d esp la n u n g  und 
W asserw ir tschaft" , G. Schroeder „ W a s se r w ir t ­
schaftliche R a hm e np la n u n g  und R aum ordnung",
F. S eil er  „ D ie  B ed eu tu n g  der W asserstraß en  für  
d ie  R a u m o r d n u n g ' ,  O. Pal lasch und S. C lodius  
. . D ie  Siec llungsw asserwir tschaft  in der  R a um ­
o rdnung", F. Marquart  „ D ie  W asserkraft  in der  
w asserwirtschaft l ichen  G esa m tp la n u n g "  II. W a g­
ner  „ D i e  R ein h altu n g  der  W asser läu fe  als  Raum-  
ordiiungsproblem '' , R. Grahm ann „ D i e  B e z ie ­
h ungen  des G run d w a ssers  zur Raum ordnung'' ,  
II. Schneider „ G r u n d w a ssersen k u n ge n  in M itte l­
europa"  und Ö. IJIiden „ W a s se rp ro b lem e  und  
Wasserw irtsch af t  in der Landwirtschaft“

D ie s e r  lückenhafte  Überbl ick ü ber d ie  T h e m e n ­
s te l lu n g  d eu tet  den  re ichhaltigen Inhalt,  der 
durch Sch rif i tumsnachweis  erw e i ter t  wird ,  an.  
J ed er m a n n ,  der  m it  dem P ro blem  des W assers  
als  Leb en s -  und W irtschaf tsfak tor,  a ber  auch als 
E le m en t  unserer  heimatlichen Landschaft  beschäf­
tigt ist, darf das ausgeze ich ne te  S a m m elw erk
nicht ü b erseh en .  Dr.  L. Machura.

A ugu st  Tl iiencniaii ii : Vom Gebrauch und vom
Mißbrauch der  G e w ä s s er  in  e inem  Kultur-
la n d e .  E. Schweizerin!rt sehe V er lagsbuchhand­
lung (Erwin N äge le )  Stuttgart  1951. 2 0  S.,
DM 2,60.
Der V erfasser , D ire k to r  der I lyd ro b io log isd ien  

Ansta lt  der M ax-P lanck-Gesell schaft  in P lön, darf 
das Recht in Anspruch n ehm en, w ie  nicht bald  
ein  zw e i te r  über das Problem  des  W a ssers  iu 
der J etztze it  urte i len  zu dürfen . Er betrachtet  cs 
demnach nicht nur als  das Recht, sondern  g e ­
rad ezu als  e ine  Verpflichtung, daß Lim nologe ii  
im m er  w ie d e r  zu den Problem en  der W a s se r ­
wirtsch alt als  e in e  für das For tbesteh en  der
V ölk er  und ihrer Kultur e inschneid enden  Frage  
S te ll ung  n ehm en.  Er unte rscheidet  bei der B e ­
h a nd lun g  d ieses  T hem as  w a sserbauli che Maß­
nahm en von je n e n  der V erunre in igung  der G e ­
w ässer .  Er ver w e is t  nachdrücklich darauf, daß die 
„V ers tep p u n g  Europas"  nicht bloß ein  Schlag-  
w o rt  ist,  sond ern  daß v ie lm eh r  tatsächlich — 
nicht zu le tzt  durch den  ges t ie gen en  W a s se r ­
verbrauch in a ll en  K ultur ländern,  in sb eso n d ere  
durch die Industrie,  aber  auch durch Kalil- 
sch lä gerungen  und kurzs ichtige R eg u l ie ru n g s ­
arbeiten  — der  W asserhaushalt  in unseren  L ä n ­
dern sehr gestört ist. Er w arnt davor, e tw a  am  
O b er lau f  von Flüssen  durch T rockenlegung  von  
W ie sen  Mil lionen g ew in n en  zu w o l le n ,  um s o ­
dann am U nterla uf  Milliarden  au sg eben  zu 
m ü ssen ,  damit  dort  Ü berschwem mungen oder  auch 
vö l l ig e  V ersteppungen  verhinder t  w erd en .  Ein

b esonders  e indrucksvolles  Be isp ie l  gibt T h ie n e ­
mann vom schwindenden S üß w asservorrat  unci 
der drohenden V ersa lzu n g  im G run d w asser  von  
S ch le sw ig -H o ls te in . Ä ußerst  b e m e r k e n s w e r t  ist 
die F e st s te l lu ng ,  daß die  in den  le tzten  zw ei  
Ja hrzehnten beobachtete,  klimatisch b ed in g te  
S en ku n g  des G r u n d w assersp iege ls  in W estdeutsch­
land durch die iu gle icher  Richtung w irk en d en  
k ul tu re l len  Eingriffe in den natürlichen W a s se r ­
haushalt  bei w e item  ii b e r t r o f f e n wird.

Es ist nicht möglich, hier auT das eb en fa l l s  von 
T h ie n e ’' i i  im sehr eindringlich  dargeste l i te  P r o ­
blem der V eru n re in igun g  u nserer  G e w ä s s er  im 
e in z e ln en  ('inzngehen.- W ir  schließen uns v i e l ­
m ehr se in er  Meinung an. , die laute t-  G r un d ­
sätz liches  muß geändert w erd en !  — So biete t  
diese  Broschüre fiiv jeden  am Naturschutz Inter­
ess ier ten  e ine  F u n d g ru be  von B e isp ie len  ü ber  das 
b ren n en de  Problem  des  Schutzes  von W a sse r  und 
G ew ässer . Dr. L. Machura.

B u n desan s ta l t  für Naturschutz  und Lamlschnfts-
nfle^e: D ie  in Deu tschland  gesch ützten  Pflanzen .
Rriihlscher V er lag  G iesse n .  14S S., 6-4 Kunst-
dr ucktar.
D ie  NeiiT-issiing des N a turschutzgesetzes  in der  

D eu tschen Bu n desrepu b l ik  hat e ine  Hingenrbeitete  
N eu a u f la g e  des  zuerst  1957 er sch ienenen  ..Tasch en­
buches der in D eutschland geschützten Pf lanzen “ 
n o tw end ig  gemacht. In der  E in le i tu ng  sind die  
gesetzl ichen  Best im m u n gen  w ie d e r g e g e b e n ,  mit  
A ufzählun g  der  geschützten Arten,  und zw ar 27 
. .v o l lko m m en  geschützte Pf lanzenarten nnd A rten ­
g ru p p e n “ uncl 25 w e i te r e  Arten uncl Arten-  
g rupnen w i ld w ach send er  Pflanzen , die „ für  den  
Handel  oder  für g ew erbl iche  Zwecke w ed er  ge-  
s ’im m ell  noch au geb oten  oder  ver a rb e ite t  w erd en  
d ü r fen “ Auch der A nbau gesch ützter  Pflanzen  zu 
E rw erbszw ecken  muß sofort  bei  der  unte ren  
Natu rschutzbcliörde an gem eld e t  w erd en .  L eh r ­
mit tel -  und D ro gen g esch ä ftc  so w ie  Tausc hste l len  
m ü ssen  über ihren Bestand an frischen und g e ­
trockneten  Pflanzen  geschützter  Arten Buch 
führen .  D arü b e r  h inaus ist auch das  er w erbs -  
m äßige  Sam m eln  nicht geschützter  Pflanzen  oder  
T ei le  von solchen und von  Schmuck- und N utz­
re is ig  aus w i ldw achsenden  B eständen  an e ine  
Sain m eler lau b nis  der  N a lurschutzbehörde g e b u n ­
den.  D a zu  k o m m en  noch e in ig e  g e m e in sa m e  V o r­
schriften über den Schutz von Pflanzen  und  
Tie ren .

D ie  prächt igen, in Form- und F a r b e n g e b u n g  
vorzüglich getrof fenen Kunstdrucktafe ln  von E. 
S c h r ö t e r  und  K.  B e y e r  w urden  größtente i ls  
(unter V erm in d eru n g  von 72 auf  64) aus  der  
t. A uf lag e  übern om m en ,  dabei die w is sensch a ft ­
liche N am en g eb u n g  (Nom enklatur)  nach dem  
n eu en  Stande revid iert  uncl im b e ig e g eb en en  
T e x t  von Dr.  E c k e. Dr.  G r a c  b n e r und 
Dr. O b e r d o r f e r V erbrei tungs-  und  Stand-  
o rtsangaben,  Beschre ibung und B em e rk u n g en  über  
G e fä hrdu n g  gebracht. Durch das schöne Büchlein  
w ir d  die  vorb ildl iche N aturschu lzgesetzgeb u n g  in 
D eutschland  in ihrer Durchfü hrung wesentlich  
u nterstütz t ,  da ja die Kenntnis  der geschützten  
Arten  bei Behörden und B ev ö lk e ru n g  die  H a u p t ­
sache  bildet.  D esh a lb  ist ihm auch in Österreich  
w eite s te  V erbreitung,  auch in Schulen und  öffent­
lichen B ib l io theken ,  zu wünschen .

Dr.  Max Onno.
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Leop old in e  W erndl:  Rettet u n s e r e  Erde!  l i cr - ,  
Pflanzen- und ß o d e n h y g ie n e .  V erlag  Budi-  
druckcrei G u ten b erg  Herm an n  R utzky ,  
St. Pöl ten. 72 S. S 1 2 ,—.

D ie  V erfasserin  ist D ire k to r in  an e iner  Mäd- 
dien -H au p tsd iu le , a ls o  la n g jä h r ig e  Pädagogin . Es 
ist daher se lb s tv ers tä n dl id i ,  dal! s i e  den Fragen  
e iner  n atür lid ie n  L eb en s füh ru n g  e ine  besond ere  
B ed eu tu ng  beimißt.  Eb en so  fo lgerichtig  ist es,  
dal! L. W erndl den  N atursd iu tz  in se in er  g anzen  
B ed eu tu n g  für das m a ter i e l l e  w ie  s e e l i s d ie  W ohl­
befinden  des M ensdien  er ka n n t  hat. Aus  d ie ser  
Erk en n tn is  en tsprang  für die V erfasserin  die  
V erantw ortung ,  ihr W issen  in e ine r  D ru dtsd ir i f l  
n ied er zu legen ,  um  es  au f  d iese  W e i se  vor  a l lem  
der  Lehrerschaft  zu verm it te ln .  Somit  erw eis t  
s id i die  ß rosd iü re  vor a l lem  als  e ine  Art  Lehr­
s toffsam m lung, in der  eb en so v ie l  B i ldu n gs-  w ie  
Erz ieh u ngsgu t  enth a lten  ist.  ln e in z e ln e n  Kapite ln  
w ird  der Boden , der  W asserh aush alt ,  W ald,  
Hecke und S d iä d l in g sb e k äm p fu n g  b eh a nd el t ,  aber  
audi d ie  Organisat ion  des  amtlichen  Natur-  
sdiutzes  in ö s terre id i  und D eu tsd i la n d .  D er  
m ethodis chen Durchführung w ir d  e in  besond eres  
A u g e n m e rk  zu g e w e n d e t  und somit geze ig t ,  w ie  
die  Problem e des Tier-  und  N a tursd iu tzes  in die  
Erz ieh u ng  und damit in  den  Unterr icht  der  
S d iu le  se lb st  in e iner  A u f te i lu n g  nach Jah res ­
ze i ten  e ingeord net  w erd en  kann .  Es ist richtig,  
w en n  die  ß ro sd iü re  als  ein  ß ü d i le in  für  Sdui le  
und Haus em p foh len  w ir d ,  in dem  die  Schul­
b i ld u n g  zur V o lk sb i ld un g  und die  V olk sb i ld un g  
zur Sdiulbilc lung wird. Dr. L. Madmra .

Wa l d :
F e l i x  Rosd ie :  D er  Kam pf um  d en  W ald . V erlag  

für  Ju gend und Volk  Wie n.  148 S., Zeichn. u. 
Tafeln.

Vor uns  l i eg t  ein Buch, dem  wrir die  sd iönste  
Auss id it ,  ein östcrre id ii scher  Erfo lg  zu w erd en ,  
w ü n s d ien  u nd  p ro p heze ien .  Es b eh a n d e l t  einen  
Stoff, d er  in den Gem ütern  der b re i te s te n  Massen  
ruht  und nur darauf g ew a rte t  hat, fed ergew an d t  
und p han ta s iev o l l  beh and el t  zu  w erd en .  F e l ix

OS c h e, b ekannt  durdi s e in e  au sgeze ich ne ten  
S di i ld er un g en  des E r leb nisses  m it  dem  T ie r  im 
Radio  und in B udiform , hat  ein  Buch geschrieben,  
in dem  er den ganzen K o m p le x  W ald  in Form  
e in e s  Gebirgsrom ans  bringt.  D a s  S a d i l id i e  d ie ses  
unausscliöpf lichen Them as  beleuchtet  er  von  v e r ­
sch iedenen  Seiten.  D es h a lb  audi der  U n tert i te l  
, ,M ensdien . Tiere ,  Bäum e und  L a w in e n “ . D a s  Buch 
ist von Adalbert  P i 1 c h gut  il lu str ier t ,  ein  Buch,  
von dem  man w iin sd i le ,  es  m ö g e  von a l len  g e ­
le sen  w erd en ,  den en  N atursd iu tz  noch e in  n e b e l ­
hafter  Begr iff  ist.  Vor a ll em  geh ört  es  in die  
H and der Jugend; j e d e  S dn i lb ib l io th ek  m üßte  es 
führen !

Natursd iu tz  als Romanstoff: das hätten d ie  a lten  
V ork äm pfer ,  bei uns  z. ß.  Günther  Sch les inger ,  
liodi er leb en  müssen . Ble i.

Pau l Eipper:  D u  schöner Wald .  V er lag  R. P iper
& Co. München. 192 S.,  61 Abb. DM 14,80.

Beg lückend  und w eh m ü t ig  zu g le id i  ist das n e u e  
Eipperbuch , in dem  er in se in er  u nübertroffenen  
W e ise  vom deutsd ie n  W a ld  erzäh lt ,  a n g e fa n g en  
von  der  Kurischen N eh ru n g  bis  ins A lp en la n d .  
Beglückend , w e i l  w ir  so v ie l  Sdiönes  er leb en  
dürfen  und mit se in en  A ugen  d ie s e  grol le lind 
k le in e  W el t  s eh en  le rn en ,  die W el t  des  Käfers  
und des  Elches, der ta u se n d jä h r ige n  Eichen und  
des  re g en na ssen  Mooses . W eh m ü t ig  aber ,  w e i l  
d ieser , sein  „ schöner“ W ald  im m er  m eh r  ver -  
s d iw in de t ,  w e i l  er a bge lö st  w ird  von  öden  
Stangenforsten ,  von  se e l e n lo s e n  N u tz ho lz fa b r ik en .  
In u ns  aber ist e in e  große A ng s t ,  daß der  T ag  
n id it  m eh r  fern e  is t,  w o  a udi das  l e tz te  Stückchen  
, ,W aId“ gerodet,  u m g ew a n d e l t ,  zerstört  und  v e r ­
g ew a l t ig t  se in  wrird. Wo ist e in  W e g  für die  
AValdpIlege der  Zukunft  zw isch en  Natur, AVissen- 
sdiaft  und Technik?

In die sem  Buch aber  nim mt uns der Dichter bei 
der Hand und g e l e i te t  uns in s e i n e n  W ald,  
der so  schön und v ie lg es ta l t i g  ist, w ie  es  nur die  
Natur eb en  se in  kann und  e in e  grofie, e r w a r ­
tu n g s v o l le  W an d e r freu d e  b eg in n t  sidi in uns  zu 
regen.  B e g e g n u n g en  mit Pflanzen  u nd  T ieren  e r ­
leben  w ir  oh ne  Zahl, es  f eh len  w ed er  der schau­
m en d e  Waldbach noch der  s t il le  AVeiher, w ed er  
der Hirschkäfer  nodi der  Jungfuchs,  n idit  das  
R eh ki tz  und die K reuzspinne . Es brau di te  fast  
nid it der zahlreich en , prach tvoll en  Lichtbilder um 
den AVald le b e n d ig  vor u n s er en  A ugen  erstehen  
zu lassen .

D ie s e  unendl iche M an n ig fa l t igke it  aber , d ie  
g anze,  grofie Leb en sgem einsch aft  des AValdes, ist 
er faßt  m it  e iner  G esta l tungskraft , die in e iner  
editen und  i ib erq ue l lend en  L ie be zu a ll em  L eb en ­
d igen  ihre  AVurzel hat. Dr.  E. Zelinka.

Gertraud  W eb er :  D a s  W a ld m eis te r le in .  Ein
\Va 1 d n iärd len b u di . B i lder  von J. und H. Lei sd i-  
ner . Erzherzog-Jo liann-V erlag  Graz. H e ra u s ­
g eg e b e n  von der  For sta b te i lu ng  der  L andes­
kam m er  für Land- u nd  Forstw irtsd ia f t  S te ier ­
mark .  35 S.,  za h lre id ie  farb ige  Abb.  und  e in ­
fa rb ige  T ex lze id in .  S 25,—.

Ein k le in e r  B au ern b u b  w and er t  fort  von zu 
H au se  und vor se inen K ind era ug en  tut sidi die  
ganze  g eh e im n isv o l le  AVelt des  AValdes auf. An 
l l a n d  e ines  gu ten  W ald ge iste s , des  W aldm eister-  
le in s ,  lernt  er d ie  B äum e,  B lu m en  und T iere  des  
AValdes k en n e n ,  aber  audi d ie  Sduiden und  
AVunden, die der Mensch dem AVald im m er w ied er  
sclilägt. Er ze igt  ihm den  vom  B o rk en k ä fer  z e r ­
fre s sen en  F ichtenrein bestand,  der  auch dem  Sturm  
nicht m ehr  standlnil ten k ann ,  d ie  k rä n ke ln d en  
Buchen, den en  mit der L aubstreu a udi d ie  Lebeu s-  
g ru n dla ge  w eg g e n o m m e n  w ird ,  er w ird  Zeuge  
eines  durch Unachtsam keit  en t s ta nd en en  W a ld ­
bran des,  der  nur mit  H i l fe  der  N ix en  w ied er  
gelöscht  w erd en  kann. Im B cr gw a ld  le rnt  er die  
richt ige  R o l le  des  AValdes als  Beschützer  vor  
La w in en  und Muren und als  S o e id ie r  des AVassers 
und Hü ter der Q u e l len  k e n n e n .  A uf e in e m  W a ld ­
fes t  er leb t  er schließlich die  s taun en d e  Freude ,  
daß Mensch und Tier, B äu m e und  B lu m en  m it ­
e ina n d er  verbunden  sind in gesd iw is ter l ich er  Liebe  
als Gesc höpfe  aus des l i eb en  G otte s  Reid i.

Ein sehr zu e m p feh le n d es  K ind erbu d i  für das 
erste  Lesea l ter ,  das auch m a n dien  Erw ad isen en  
nachdenklich  st im m en könnte .  Mit entzückenden  
Farbb i ldern  und von unaufdringl icher , jedoch  
umso w irk s a m erer  P ädagogik .  Dr.  E. Zelinka.

Konrad R ubner:  D ie  W ie d e ra u f forstu n g  in B ayern  
von  1948 bis  1954. Bayrischer  Landw'irtschafts-  
v e r la g  M ündicn  1954. 132 S., 75 Abb.,  5 bunte  
Übersichtskart .
Ein s to lzer  Red icnsdiaftsbcr icht ,  der mit Recht 

von  e iner  . . e inm al igen  fors t lichen  Kulturtat ''  
spricht. D eren  B ed eu tu ng  g eh t  a l le in  schon ü b e r ­
zeu g e n d  aus den  erschreckenden Bildern  von  
G r o ßk ah lsd i lä g en  hervor , aber auch aus dem  Um ­
fan g  des Mehreinschlages ,  der in B ay er n  in den  
Jahren vor dem K riege  rund 50°/o betrug ,  w äh r en d  
des K rieges  auf  200° / 0 und in den  N a d ik r ieg s ja h ren  
bis  auf 300»/o ges t ie g en  w ar und  1948 e in e  auf-  
fo r s tu ngsb ed ü rft ig e  F lä d ie  von  rund 100.000 ha 
erreicht  hatte!  Im Jahre 1949 w u r d e  e in  „ G e n e ­
ra lp la n “ für d ie  b ay r isd ien  Staatsforste  erstel lt .  
D e r  v o r l ieg en d e  Ber id it  b r in g t  nun e in e  D a r ­
s te l lu n g  der se i th er igen  Erfo lge ,  leg t  aber auch 
die  Rücksdiläge  der A uffo rstu n g en  fre im ü tig  dar,  
um darau s die en tsp r ed ien d en  L ehren  für die  
Zukunft  zu z iehen . Erfreulich zu  v er m e rk en  ist 
die  B efü rw o rtu n g  des L a u b ho lzes  in M isc hbestän­
den an ste l le  von  N ad e lh o lz -R e in k u ltu ren ,  w e iter s  
die  e in ge h e n d e  B eh an d lu ng  d er  untersdi ied l id ien  
Kah lsd i la gv eg e ta t io n  in ih rem  ö k o lo g isd ien  und  
forst lid ien  Z e igerw ert  u. a. m. D ie s e r  Bericht ist 
e in e  u n e n tb eh r l id ie  G rundla ge  vor a l lem  für den  
praktisch tä t ig en  Forstman n.

Dr.  G. AVcnclelberger.
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Konrad Rubner:  D ie  p f la nzengeographisd ie i i
G run d la gen  d es  W ald b au es .  N eu m a n n  V erlag

R adebeul  1955. 584 S.,  179 Abb.  DM 32,— .

D a s  v o r l ieg en d e  W er k  g l ied er t  s id i in drei  
A bsd in it ie .  Es b eh a n d e l t  vorerst  d ie  ö lc ologisdien  
S tandorts faktoren  (k lim at isd ie , ed ap l i i sd ie  und  
g eom orp h olog isd ie )  in ihrer  B ed eu tu n g  1 Li r den  
W ald b au ,  e in  A bsd in it t,  der  b eze id in en d e r  w e is e  
seh r  um fangre id i  und der grölite des  g anzen  
B u d ics  gew o rd en  ist. B eso n ders  er w ä h n t  sei die 
Beh a n d lu ng  des W a ld es  al s  k l im a t i sd icr  und lan-  
d es k u l tu re l le r  Faktor  u nd  s e in e  B ed eu tu n g  als 
Sdiutz geg en  Bod en eros ion .  S e in e  F u n k tion  als  
W in d sdiutz  b esd irän k t  sich a l lerd in gs  n id it  nur ,  
w ie  erw äh n t ,  auf Hodif lädien , sondern ist audi  
und  b esond ers  in den  t ie fer  g e l e g e n e n   ̂ E benen  
von  em inenter  W id it igke it .  — D e r  2 . Tei l b e ­
handelt  d ie  untersdi ied l ichc  W ald -  ufnd H o lza r ten ­
ver b r e i tu n g  in G e g en w a r t  und  V erg an gen h e it  
so w ie  d ie  natür l id ien  V e r b re i tu n g s g eb ie te  der  
H olzarten . H ieb e i  w ird b e i  der  Fichte auf die  
Nachtei le künstli cher  F id i ten b e grü n d u i ig cn  h in ­
g e w ie se n ,  d ie  sich in en orm em  Schädl ingsbefall  
m a n ifes t ieren .  D esse nu n g each tet  w ir d  aber der  
Anb au  a u s lü nd isd ier  Holzarten  b efü rw orte t , w o r ­
über man v er sd i i ed en er  M einung sein  kann. — 
D e r  3. A bsd in it t  sd i ilder t  die V ergese l lsch aftun g  
der H olzarten  im Bestand,  au sg e h e n d  von der  
n a tür lid ie n  Leb'e nsgem einsd ia ft  d es  europäischen  
U rw a ld es .  H iezu  w ä r e  audi der  n ied erösterre i -  
d i isd ie  R othw ald  zu zä h len ,  der  dem  K ubany-  
U rw a ld  im B ö h m erw a ld  k e in e s w e g s  nachsteht. — 
W eiters  w er d e n  die wichtig sten  Methoden  zur  
E rfassung  der W a ld g ese l lsd ia f ten  besprochen: die  
f innisdie  und die  s o w je tru ss isch e  W ald typ en -  
m elh od e ,  so w ie  d ie  p f lanzensozio logis che Arb ei ts -  
ridi tung  B ra u n -B la n q u e t ’s, nach der a b sd i l ieß en d  
die  e in z e ln en  W ald gese l lsch aften  besprodien  
w erd en .

Insgesam t s te l l t  d ieses  Budi e ine  zu sam m en -  
ia s s e n d e  Sdiau  ü ber e in  u nabsehbar  g ew o rd en es  
Forsc hungsgebiet  dar. V ere in ze l t  sind darin die  
Spuren frü h erer  A u f la gen  v er b l ieb en  (z. B. bei  
der E rw äh nu n g  v er sd i i ed en er  „ n eu ere r  Unter-  
s u d iu n g e n “ oder  b e i  der  H öl len s tufeng l ied erun g) .  
A uf E in ze lh e i ten  e in z u g e h e n  ist bei der  B esp re-  
d uing  e ines  derart u m fassen d en  AVerkcs unmög-  
lidi  und angesichts  der g ew a lt ig en  L eistung ,  d ie  
d ie sem  Buche zu gru n de  li egt , audi vö l l ig  ir r ­
e leva n t .  Dr. G. W en d e lb cr g cr .

W alter  Am m on:  D a s  P len terp r in z ip  in der  W ald -  
w irtsd ia f t .  F o lg eru n g en  aus 40 Jahren sd iw e ize -  
r i sd ier  P r a x is .  3. A uf lage . V erlag  Paul Haupt,  
B ern-Stu ttgart  1951. 160 S., 25 Taf . DM 10,40.

Es ist k e in  Zufall,  daß gerade  die Schweiz  in 
ihre m W ald bau  schon um die J ah rh un d ertw en d e  
sich von dem bis dahin a l l e in h err sd ie n d en ,  ein-  
se i t ig -m a ter ia l is t i sd ien  S ystem  der „Holzhacker-  
wirtschaft"  ab g ew en d e t  und e inen  W eg  e ing e -  
sd i lagen  hat, der  im übr ig en  Europa noch heu te  
v ie l fa d i  als  rev o lu t ion ä r  em pfunden  wird .  D e n n  
g er a d e  d ie  s tren gste  V erkörperung  des  Nach­
halt igk e i tsgrun d satzes ,  der auf  E rhaltung  der  
B od en k raft  und des b io log isd ien  Gleichgewichtes  
und damit  auf größte  G esundneit  der  E in z e l ­
b ä u m e  w ie  des W a ld w es en s  h inzie lt ,  ist ja  das 
, ,P 1 e n t e r p r i n z i p “ , w ie  es  schon seit  v ie len  
Jah rhunderten  von den A le m an n en  — in der  
Schweiz,  in V orarlberg  und im südw estlichsten  
D eu tsd i la n d  — in ihren Ba u ern w ä ld ern  a n g e ­
w a nd t  w u r d e  und 1 1 1 1 1 1  in e iner  ver fe in er te n  
Form  w ie d e r  aufgenonim en worden  ist, w o be i  
das W es en t l i ch e  des  Pr inzips , die E inze ls tam m -  
en tnahine,  in den  D ie n s t  e iner  züchterischen V er ­
b es se ru n g  des ver b le ib en d en  B es tan des  g es te l l t  
w ord en  ist.

A ls  A lt m e i s t e i ,  V orkäm pfer  und P ion ier  der  
w ied er erw eck ten  P len ter id ee  in der Schweiz  s te ll t  
nun der  V erfasser  die Erfahru ngen  aus s e in er  
40jährigen, a u f ba u en d en  und betreu en d en  T ä t ig ­
k e i t  zu sam m en  und w e is t  nach, daß die  für den  
W e g e b a u  er forderli chen Mehrkosten durch reich­

liche N a lu rv er ji in g u ng  und g es te ig er ten  und  nadi-  
h alt ig en  Ertragsw ert  re id i l id i  e ingebracht w e r ­
den  und dal! d ie  P len terw irt sd ia f t ,  ob w o h l  in 
er ster  Lin ie  auf  T an n en -ß u d ien m isch w ald  abge-  
st immt, auch für  a l l e  ü br ig en  in der  S d iw e iz  
e in h e im isd ien  u n d  s ta n d o r tsv er w an d ten  Holzarten  
a n w end b ar  ist. ln packenden, h in re ißend en  und  
f lammenden W orten, dabe i fes t  auf  dem  Boden  
w issensch aft l id ier  und prak t isd ier  T atsa d ie  s te ­
hend,  sd i ildert  der V erfasser  A ufbau ,  Werden  
und W ad isen  und  audi d ie  Bew ir tschaftung lind 
wirtschaft liche Le istu n g  des  P len terw a ld es  und  
gibt zum Sdi lu sse  e in e n  Ausblick  auf  die F o r t­
entw ic k lu ng  im sdiw e izer isch en  W ald b au ,  g ip fe lnd  
in e iner  dichterischen V erk lä run g  des  Baum es  
durch Otto M ü l l e r .

W er die e indrucksvo llen  Pl io toau fnah m en  vom  
V erfasser  und an deren  b etra d ite t ,  d ie  das Budi  
im w ahrsten  S in ne  sdunück en  und w er ,  w ie  der  
R efere n t ,  das e inz ig art ig  beg li idvcnde Erlebnis  
hatte, vor den eh rw ü rd ig -gew a lt igen  T a n n en r ie sen  
des D i ir srüt i -P len terw a ldes  im Em m tal b e w u n ­
dernd  zu  s teh en , kann nicht daran z w e i fe ln ,  claß 
auch und  gerade  für clen N atursd iü tzer  der 
P len terw a ld  d i e W a ld f o n n  ist, die am m eis ten  
s e in en  Idealen  entspricht. Er muß ihm eine  
w eit e r e  A usb re i tun g  in Europa w ünschen ,  in s ­
b es o n d er e  auch in Österreid i,  w o  die  W äld er  
pflanzei isozio logisch mit denen  der  S d iw e iz  w e i t ­
geh en d  übere ins t im m en  und daher auch die Vor­
a u ssetzun gen  für das G e l in gen  von der Natur  
aus — hoffentlich auch von der Wir tschaft  aus!
— g egeben  sein  so ll ten . So m öge  das schöne Buch, 
d essen  Erfolg  in der Schweiz durch die  3. A u f ­
lage b ew ies en  wird, auch in Österreich für d ie se  
Idee w erb en  und W a ld g es in n u n g  erwedeen!

Dr.  Max Onno.

J a g d :
Otto- Büsdorf :  W il dd iebere i  lind Försterm orde .

II. Bd. V erlag  Gersbadi & Sohn Braunschweig
1955. 312 S.,  45 Zeichn., 8  Taf.
Nun ist  auch der zw e i te  Band des  „ W i l d e r e r “ 

er schienen,  d ie sen  fo lgerich tig  fortse tzend  und  
ergänzen d. Nichts ist g ee ign e ter ,  den  Man te l von  
Heuche le i und falschem N y m bu s  vom „ W ild ­
schütz“ zu re ißen , als die  nüchtern e Sachlid ikei t  
dieses  B andes, die trotzdem  oder  d esha lb  nicht 
span n en d er , tragischer. ja  schauerlicher sein  
könnte .  Es ist ein A ufk lärungsbuch,  unentbehrl ich  
für d en B cr u fs jä ccr  und Jagdausi ibenclcn, aber  
auch l e se n s w e r t  für den Laien.  Nicht aus S en sa ­
t ions lust  w erd en  a l le  d ie se  a lten „ F ä l l e “ w ie d e r  
aufgerührt ,  sondern  um clen Jungen  L eh re  und  
W a rn u ng  zu sein . . .Es stellen v ie le  K reu ze  und  
G e d e n k s te in e  im deutschen W ald  mit der iinmer-  
w iec lerkehrenden  Inschrift: H ier  fiel von W ilderer-  
hand .! S ie  sagen  uns,  m ahnen  Dich, deutscher  
F ö rster  und Jäger: V e r g e ß t  u n s  n i c h t ,
W a h r t  E u e  li, W e h r t  E u c h  !“

Dr.  E. Zc l inka.

Kurt Knaak: „Brav ,  m ein  W e id g e se l l ! “  Ein
D ack el leb en . V erlag  Erich Schmidt Ber lin-
B ie le fe ld-M ünchen 1954. 140 S., 26 Zeichn.

Ein w e i te r e s  Tie rbudi vom se lb en  Autor ist die  
Lebensgeschichte  e ines  R a uhhaar-D ackelr üden .  Der  
Tecke l, der le id er  vielfach nur m eh r  Schoß-, Zier-  
und Zimmorhund ist,  wird hier  in s e in em  e ig e n t ­
lichen Beruf als  m utiger , a n ste l l ig er  und u ne rm ü d ­
licher Jagdhund gez eig t . Sein  b e w eg tes  L eben ,  an- 
g efa n gen  von um sorgter  Kindhei t  in e inem  Forst ­
haus, über se inen A ufe nth a lt  bei Z ig eunern, die 
ihn zum W ildern  abrichten, sein  A b e n te u e r  in 
e iner  Scheune , sein S tadl le ben  und schließlich die 
Rückkeh r zu se in em  alten Herrn, dem  Förster ,  
wird in le bend iger ,  ü be rze u g e n d er  und wirklich-  
keitsochter Form d argcste l lt .  V erständnis ,  H i l f s ­
bereitschaft und Interesse für jeg l ic he  Kreatur sind 
Eigenschaften ,  die in der Jugend nicht g en u g  g e ­
fördert  w erden  können .  Kurt Knaaks  Dackelbuch  
ist deshalb  Tür J u gendl id ie  ab 12 Jahren wärm-  
stens  zu em p feh le n .  Dr.  E. Zelinka.

183

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Karl Sdieumanii : D as  A usse tze n  von  Wild. Verlaß
Paul f a r c y  H am burg und Ber l in  1954. 54 S.,
9 Abb.

In der  se lb en  R eihe  w ie  B e l in ke 's  Aufzucht  und  
A ussetzen  von F asanen  und  R ebhü h n ern  ist auch 
d ies e  kurzgefaß te  A n le i tu n g  zum  A u sse tze n  von  
W ild  cr sd i ien cn .  Auch h ier  ist der  Inhalt  — 
so w e it  er das eigentliche  T h em a  betrifft — durch­
aus  in Ordnung.  Im m erhin  muß a ber auf einen  
im j a g d l id ie n  Sdiri fttum auch a n dersw o  oft f e s t ­
s te l lbaren  W idersprudi h in g e w ie s e n  w erd en ,  der 
hier mehrfach in die A u g e n  fäll t.  O b w o hl  der 
V erfasser  sid i,  w ie  es geg e n w ä rt ig  (w en ig s ten s  in 
der Theorie)  ja  Mode ist,  zur  A uffassung e ines  
bio lo g i sd ien  Gleichgewichtes  b ek en nt ,  k om m t er, 
sobald  es um die Prax is  geht , doch nur im m er  
w ie d e r  zum  d r in genden  Rat an s e in e  Leser, das 
R e v ie r  m it  Hi lfe  von K asten fa l len , W ie se lw ip p-  
fa l l en  und Habic htsfängen „ e in igerm a ß en  raub-  
zeug r e in "  (d. j. also leer) zu machen und zu 
halten .  Er geht  sogar sow e it ,  die K urzhal tung  
des  Ige ls  zu fordern  und für die N ied er jagd -  
r e v ie r e  aus den Sch utzbest immungci i für W ie se l  
e in e  K alam ität  zu prop heze ien !

Jedem  Leser  des Bän dch en s kann m an nur n a h e ­
le g en ,  sid i bei derartigen  Ste ll en  zu ü ber leg en ,  
daß n id it  nur zw isch en  den W ildar ten  und  dein 
Standort ganz en g e  B ez ieh u n ge n  b es teh en ,  son ­
dern daß auch a l le  anderen  L eb ew es en  d ie ses  
L eb cn sra u m es  einschließl ich des R aub zeuges  
und R a ubw ildes ,  das dem V erfasser  derar t  vie l  
Ku m m er macht — in d iese  L eb en sgem einsch aft  
gehören  und darin e ine  ganz best im m te B e d e u ­
tung hallen,  so daß nach der A u ssd ia l tu n g  e ines  
' l e i l e s  noch k e in e s w e g s  die Bestan dsvergröß eru n g  
e in e s  anderen  versproch en  w erden  kann.

Kurt  Bauer .

Hans  ß c h n k c :  A nfzudit  lind A u sse tze n  von
Fa san en  und  R eb hü h n ern . V erlag  Paul P arey ,  
H am b u rg  und B er lin  1953. 53 S., 1 2  Abb.
DM  3,80.

D a s  Büchlein  gibt e ine  k ur zg efa ß te  A nle i tu n g  
zu A ufbau  und Pflege von  R eb hü h n er-  und Fasan-  
Bestän den. D ie  D a rs te l lu n g  ist k lar , der  ganze  
A ufb a u  läßt die g ed ie g en e  Sachkenntnis  des  V er­
fassers  (als Lei ter  e iner  hessischen F a san er ie  mit 
dem  Fasan in a ll en  L eb en s lag en  vertraut) er ­
k en n e n .  D a s  Bund dien  k ann  man mit gutem  
G e w issen  in die Hände möglichst v ie ler  \ i e d e r -  
ja gd -B es i tzer  wünschen . Kurt  Bauer .

T i e r k u n d e :
R olan d  Jordan:  K le in e  B iene i ik u n de .  D as  g ru n d ­

le g en d e  W issen  für den  fortschrit tl ichen Imker.
2 . Auflage. V erlag  Georg  F r om m e & Co. W ie n.
163 S.,  2 0 2  Abb. S 45,—.

D as  W er k  von Doz.  Ing. Roland Jordan v e r ­
d ien t  b eso n d er e  B eaditung .  Im G e g en sa tz  zu 
manch er  an deren  Buchcrscheinung ü ber B ie nen,  
ze id in e t  es sidi durch au ßerord en t l id ie  w i s s e n ­
schaftliche Konzentration  mit h erv orrag en d er  A n ­
schaul ichkeit  in W ort und BilcI aus. Nach e inem  
a l lg e m e in e n  Uberbildc  über die  Hautf lügler  
w en d e t  sich die Arbeit  der  H o n ig b ie n e  zu. Nach 
e in e r  zoo log isd i -b io log isd ien  D a rs te l lu n g  der 
B ie n e  als  Art und Individuum  w ird  die L e b e n s ­
w e i s e  der H o n igb iene  und somit das B ie n e n v o lk  
und der  B ie n e n s taa t  b ehandelt .  D ie  S te l lun g  der 
B ie n e  im H au sh alt  der  Natur  w ird  eb en so  her-  
a u sg e s te l l t  w ie  die N otw e nd ig k e i t ,  d ie  B ienen-  
zudit  durch p lan m äß igen  Pflanzenschutz  zu för­
dern. D e r  Imker findet in zahlr eichen Kapite ln  
w e r t v o l l e  H in w e i se  und unerläß li che  E r läu te ru n ­
gen ,  ob es  sich nun um L eb en scrsch e inu n g en  der  
B ie n e n  handelt  oder  um B ie nenschädlinge ,  K r ank ­
heiten  und Fe in de .

So verd ient  d ie ses  Büchlein , . .h ervo rg eg an g en  
aus ^ e in er  ja h re la ngen  Lehr-  und V ersu distä t ig -  
k e i t “ , als  vorzügl iches  Lehr-  und Nachschlage­
w e r k  a l lergrößte  Beachtung, o bwohl es  — nach

dem V orwort  des  V erfassers  — k e in e s  von b eid en  
se in  w i l l ,  sondern  le d ig l id i  e in e  ged rä n g te  D a r ­
s te l lu n g  des Fachgebietes  der  B ie ne nk u n de .

Dr. L. Machura.

Lil li  König:  D ie  k laren  A u g e n .  Geschichten vom
U m ga ng  m it  T ie ren . V er la g  W a ld h eim -E b er le
W ie n 1952. 195 S.,  rd. 2 0 0  Abb.  S 42,—.

Aus der  biologischen Station W ilh e lm in e n b e r g  
ist nun m eh r  auch von der  Frau  des  b ek a nn ten  
Tierpsycho logen  Otto König ein re izv o l les  Buch 
er sd i ien en . D ie  L eb en sgew o l in h e ite n  b ek ann ter  
und w en ig e r  bekannter  T ie re  w er d e n  li eb evo l l  
beobach tet  und  gesch ildert . Wir l e rn en  u. a. die  
B ie ne n fr esse r ,  d ie  zu U n r ed it  so  heißen ,  näher  
k ennen, ihre W iege  in e iner  L eh m h öhle  und ihre 
Aror l ieb e  für , , schwarz-gelb",  aber  auch von der  
S ä ugl in gsaulzucht  von S iebensch lä fer ,  Dachs,  
Nutria  und Reh erzäh lt  Frau  K önig  mit w a h r ­
haft m ütter li ch er  Liebe  und  Stolz.  Viel W is s e n s ­
w ertes  er fah ren  w ir  ganz u nm erklich  aus ihrem  
zw an gslosen  G eplauder .  Zahlreiche en tzückende  
Zeichnungen der A utor in , bes ten s  b ek a n n t  schon 
aus den Büdiern  ihres  M annes, e r g ä n z en  zu sam ­
m en  mit e r s tk la ss igen  Lichtb ildern  das h erz­
er fr ischende Werk.  Wir wünschen  dem  Buch, das  
audi als  J u g en dlck tü re  zu  em p feh le n  ist,  daß es 
die  H erzen  der  Leser  m it  j e n e r  echten Tic r l icb e  
e r fü l len  m öge, d ie  von  der P e rsönl ichkeit  clor 
Autorin  ausgeht.  D r .  E. Zelinka.

Kosm os-Naturf i ih rer .  Kosmos, G e se l lsd ia f t  der  
N atur freu n de .  Franckl i’sche V er lagsbuchhandlu ng  
Stuttgart  1954:

Alo is  Kosdi: W as b lü h t  denn  da? T a b e l l en  zum 
Best im m en  der häufigsten  B lü tenpflanzen  Mittel ­
eu ropas .  275 S., 830 Abb.,  1 2  Taf . DM 7,20.

Kosdi-Stehli -Götz:  Was finde id i in  den  A lpen?
T ab el len  zum  B es t im m en  der  w ichtig s ten  Pflan­
zen und Tiere  der A lp en .  32.—39. Tause nd.  
165 S.,  435 Abb., 1 2  Taf . DM 5,80.

J. und  B. B ed iy n e ;  W eld ier  K äfer  is t das? 13"' S.,  
59 Abb., 39 Taf. DM 5,80.

D ie  sei t  v ie len  Jahren b e l i eb ten  Kosmos-Natu r- 
fiihrcr er leb en  im m er w ie d e r  N eu a u f la g en  und 
haben dabei G e leg en h e i t  zu fo r td au ern d er  V er ­
b esseru ng  u nd  V ervo l lk om m n u n g ,  w o be i  audi das 
Bil dm ater ia l  im m er  m ehr  rev id ier t ,  so w ie  auf die  
H öh e gebracht  und  t e i lw e is e  durch Farbbil der  
er gänz t  wird. E in e N eu ersch e in u n g  b ild et  der 
Käferband ,  der  sich den ü br igen  an A ussta t tung  
und G e d ieg en h e it  w ürdig  anschl ießt.  H ier  sei  ein 
H e in w e is  auf  die 4 A rten  in D eu tsch land  g e ­
schützter K ä fer  (Hirschkäfer.  A lp en bo ik ,  Puppen-  
räuber  und Pechschwarzer W asserk äfer)  und  den  
Schutz der Roten W a ld am eise ,  in deren N estern  
vie lfach  nach Käfern  g efa h n det  w ir d ,  b esonders  
genannt.  Fü r  N atur freu n de  sind diese  Büchlein  
als E in fü h ru ng  in die heimische  Tie r-  und Pflan­
z e n w e l t  seh r zu em p feh len!  Dr. Max Onim.

H ans  S trouhal:  C ata logu s  fa u n a e  a ustr ia e . Kin
system atis ches  V erze ichnis  a ll er  auf  österre ichi­
schem Gebie t  fe s tg es te l l t en  T ie rarten . Teil  
XIX z: S iphonaptera ,  T e i l  XXI c: Mamm ilii .
Spr in ger-V er lag  W ie n  1955. 10 +  J6  S. S 
S 1 4 , - .
D ie s e  außerordentlich  wichtige Arbeit w urde  

mit dein Erscheinen der T e i le  XIX z und XXI e 
fortgesetz t .  D er  T e i l  XIX z en th ä lt  die O rdn u n g  
der  S iphonaptera  (Flöhe) und w u r d e  w is se n sch af t ­
lich bearb e i te t  von  F. G. A. M. Smit,  England:  
er br in gt  neb en  der A rten a u fzä h lu n g  auch die  
Lis te  der W irtst iere . D e r  Te i l  XXI c w u r d e  von  
Otto W etts te in -W estersh e im b,  W ie n ,  b ea rb e i te t  
und gibt e inen Überblick über d ie  K lasse  der  
Mam m alia  (Säugetiere) . D ie  in b e id en  Veröffent­
lich ungen  b e ige fügten  L i tera tu ra n ga ben  machen  
die  Erscheinungen  des C atalogus  fau nae  au str iae  
besonders  w ertv o l l .  D r .  L. Machura.
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A 1 1 g e  in. B o t a n i k :

H e lm u t  Gam s:  K le in e  Kryptogumen flora . Band 11 b 
( frü herer  Bd. II: Bas id io in ycete ii  II. Tei l:  D ie  
Röhrlinge,  Blätter-  und Bau chpilzc (A gar icn les  
und G a strom y ce ta le s ) ,  von  Meinhard M o s e r .
2. Auflage.  Gusta v Fisd ie r  V er lag  S tu l lgurl I955. 
IX +  527 S..  17 Abb. DM 16,50.
Kin .so schwieriges  G ebie t  d ie  höheren l’ilzc; 

mit ihrer überaus großen  For in en in annigfn lt igkeil  
midi b i ld en ,  so ist ihre  Kenntn is  doch fiir w e ite  
Kreise von  großer Wichtigkeit ,  audi für den  
Natiirsdi ii tzer, als G l ied er  der  natür lid ie n  L eb en s ­
gem ein schaften ,  in sb eson d ere  des  W ald es . Daher  
m üssen  wir  e inen  Best iinm ungssch lüsse l,  der  
größtentei ls  auf inakroskopisd i er k e n n b a re  M erk­
male  aii fbuut  (nur bei e inigen  schwierigeren  
G attu n gen  benötig t  man  m ik roskopische oder  
chemische M erkm ale) , b esonders  w i l lk o m m e n  
heißen. So isl denn audi d ie  2 . Auflagen bald  
nach der ersten  er sd i ien en  und  die  rasch fort­
schre itende und s id i v er ä nd er nd e  S y stem a tik  und 
N om en kla tur  hat e ine  v ö l l ig e  U m arb eitu n g  n ot­
w endig  gem adit .  Sdion  auf den  ersten  Seiten e r ­
s ieht  mau aus der  G c r e n ü b e r s t e l lu n g  des g e g e n ­
w ärtigen  S y stem s  m it  früheren  den gew alt igen  
ITntorsdiicil in den  U m g ren zu n gen  der Arien und  
Familien. D ie  Zahl umfa ßt heute  15 Fam i l ien  mit 
1 ( 8  Gattungen  für die. A garic a le s  (also die  
m eisten  Bla tterp i lze  und die R öhrenpi lz e , d. Ii. 
die. eh e m a l ig e  Gattung  B o l e t u s ,  d ie  nunm ehr  
in 2  Fam ilien  und  11 Gattungen  a u f g c le i l l  e r ­
scheint, a ber  mit Aussdilufl der  T re m el la le s .  
C an lh a r e l la le s  und P o ly p or a le s ,  d ie  a ls  „nphyl-  
lophora le  iB a s id iom y ce len “ mit den höheren  
B iseom y ce len  zusam m en den  Band II a aus-  
madicn) und 14 Fa m i l ien  mit 45 G attungen  für 
die G a s tro m vee ten .  D ie  als  E rk en n u n gsh i l fe  
wichtigen d iem isd ie u  R eagen z ien  w erd en  a n g e ­
führt und die Fadiausdri icke  erklärt . Eltbarkei l  
und G if t ig ke it  w erd en  in ver sd i ied eu en  A bstu ­
fungen gek e i ln ze id ine t .  D ie  Z e idinungen , die  
sowohl g a n ze  Frnd itk örp er  als  audi anatomische  
Ein ze lh e it en  uncl Sporen  darste ll en ,  w urden  ab-  
sid it lidi sd iem a tisd i  geh a lten .  D ie  Farbe ist ü b e r ­
all a n g eg eb en ,  dodi b ildet  der B est iinm ungs-  

1 i issel für die v er sd i i ed eu en  farbig  beb ild er ten  
Kilzbüdier natür lid i k e in en  Ersatz, sondern e ine  
w ertv o l l e  Ergänzung.  Für j e d e  P i lza r t  ist audi  
die  Sporengröße a n g egeb en .  — Eine wichtige N e u ­
er scheinung,  welc her  der  verd ien te  Erfo lg  zu 
wiinsdien  isf! Dr. Max Onno.

Kurt Lohwag: E rk en n e  und b ek ä m p fe  den  Haus-  
sd iw a m m  und s e in e  B eg le it er !  V erlag  G eorg  
F rom m e &  Co. W ien  1955, 6 1  S.,  45 Abb.
D e r  V erfasser , Leiter  des  Inst itutes  für forst- 

lidie P h yto p a th o lo g ie  an der  H od isd iu le  für 
B odenkultur in W ien , ist als  e iner  der  besten  
M y k o log en  und in sb eso n d ere  a ls  h ervorragen d er  
F ad im a n n  bei der  B ek äm p fun g  des  Haus-  
schwam ines bek ann t .  D ie  Brosd iu re  beschäft igt  
sidi vorerst  mit dem  ed iten  H au ssd iw ainm , se inen  
Schäden  und den B ek ä in p fu ngsm ö g l id ike i ten ,  b e ­
h andelt  jed od i  in der  w eiteren  Fo lge  auch die  
w id it ig s ten  übr igen holz- und liauszerstörenden  
P i l z e  und vergiß t  s e lb s t  nicht den Sdi im m elp i lz -  
fie fall an M auerwänden .  So -empfiehlt sich d ie  
Arb eit  für den  N atur freu n d  eb en so  w ie  in s ­
b esond ere  für den  Bau ted in ik er .

Dr.  L. Madmra.

Knrl Ber tsd i:  Flechteiiflora von S iid w es ld cu tsd i -  
land.  V er la g  Eu gen  U lm er L u d w ig sb u rg  1955. 
256 S .;  5S Abb. DM  14,—.
E in e  dank b a r  b egrüßte  N euersd ie in i ing , die  uns  

endlich in d ie  Lage versetz t , auch o h ne  Spez ia -  
l i s t e n k c n n tn is se  F led iten  zu best im m en und s id i  
derar t  in d ieser  in teresasnten  Pflanzengruppe zu 
o r ien t ieren .  Sowreit  es  überhaupt möglich ist,  d iese  
an sich s d iw ier ig c  Mater ie  ohne V erzid it  auf  G e ­
d ie g e n h e i t  zu v erein fachen , sd ie in t  d ie s  dem V e r ­
fasser' voll g e lu n g en  zu  sein. V ie l le id i t  w ä r e  es 
möglich g e w e s e n ,  m ehr von den guten  und an-

sd iau l id ie i f  A bb ildungen  zu g eb en ,  w e ld ie  gerade  
d em  A nfä n ger  w i l lk o m m e n  se in  w erd en .  D ieses  
B üdile in  gibt j ed en fa l l s  Zeugnis  von  e inem  er- 
freu l id ien  AuTsdiwung der  K r y pto ga m enk u nd e .  
In Erm a n g e lun g  an derer  .gee ig n e ter  W e r k e  wird  
man audi bei uns dank b ar  nadi d iesem  Büdile in  
gre ifen  und s id i se in er  m it  Erfo lg  bed ien en .

Dr.  G. W e n d e lb er g er .

August  Binz: Sdiul-  und Exkurs ionsf loru  der
Schweiz . Mil Bcriidvsichtigung der  f ü r ,  Ba sel  in 
Betracht k om m en den  b en adib a rten  T e i le  Badens  
und des  E ls asses .  7. A uf lage .  B en n o  Schwabe &  
Co-Verla g  Basel 1953. 440 S.,  3S4 Abb.
D ie s e  schweizer  Flora  b eh a n d e l t  die Bli iteu-  

pllanzen d ieses  Landes  nadi ihren w id it ig s ten  
Merkmalen,  nadi B lütezeit ,  g eographis cher und 
s tandörtl id ier  V erbreitung.  D ie  Besli ininuitgs-  
sd i lü sse l  der Fam i l ien  (nach n atür l id iem  uncl 
küi is t lid iem S y ste m  L in n e ’s), der  G attung  und  
Arten v er w en d en  c in fad ie  und übersichtliche  
U ntersche idungsm erkm ale .  Eine e in l e i t e n d e  Er­
k läru n g  der wichtigsten  m o rpholo g isd ien  Begr iffe  
erleichtert  die  Handhabung.  Etliche zu fä l l ig e  Arten  
w erden  im Nachtrag erwähnt , oh ne  dadurch den 
einheit lichen Gesam taufbau  des  Buches zu stören.

W ie  wichtig  e ine  d erar tige  F lora  em pfunden  
wird, bew eis t  die T atsadie ,  daß d iese  bere i ts  in 
7. A u f la g e  er sd i ien en  ist. U nd  w o b le ibt  ein 
m o dernes  Best im mun',\sbudi für die Flora  ö s t e r -  
reidis? Bis dahin  w ir d  man s idi in den öster-  
re idiischen  A lpen lä ndern  j ed en fa l l s  mit Erfolg  
dieses  Biid i le ins  bedienen.. W en d e lb er g er .

. ,D ie  N e u e  Brehm -Biichere i“ . A. Ziemsen Verlag.  
W ittenberg  Luthers tadt . — Heft  15. Kurt Harz:  
U nser e  Lau b bäu m e und Strän dier  im W inter .
3. Aufl . ,  1955. 83 S., 145 Abb.  DM 2,25.
Heft  24. E. Litzelmann und Friedrich Böhme:  
Heim isch e O rdi id een .  2 . Aufl .  1951. 48 S..  54 Abb. 
DM  1,50. — Heft  51. Kurt Harz: U nsere  Laub-  
bäuine und S lra u d ier  im S om m er .  2 . A ufl . ,  1953. 
242 S., 9 +  4 1 3 'Abb. DM 5,20, — H eft  87. Heinz  
F a lk e n b er g :  U nsere  Nndelbäuine . 2 . Auf l.  1954. 
104 S.,  69 Abb. DM 3,—. — H e it  109. Fr itz  Stopp: 
Gebirgspflanzen ,  in sb eson d ere  A lpenpflanzen.
1953. 82 S., 62 Abb.  DM 3 , - .

D ie  dem T ie rv a le r  B r e l i m  g e w id m e t e  S am m ­
lung w il l ,  w ie  auf den U m sdilagschle if en  ausge-  
lührt , „ü be r  das N aturgesd ieh en  ber ichten, das 
Leben der  T ie re  und Pflanzen  in H eim at und  
F ern e  dein Naturfreund  n a h e b r in g e n “ . D as  T ite l ­
reg is ter  vom Herbst  1954 umfaßt  147 Bände,  deren  
nied r iger  Preis  (meist D M ' 1,50) ihnen w e i t e  V er­
bre i tun g  s id iern  wird. D em  Ref.  liegen, die  
oben gen a n nte n  5 Bändchen vor, aus d en en  man  
e in e  au f  knappen  R aum e äu ßers t  g ed ie g en e  B ea r­
be itu n g  und Aussta t tung  er seh en  kann.  Zwar b i l ­
den  Best im inu n gssd i lüsse l  oder  - ta b e l len  den 
Mittelpunkt a l ler  Bändchen, aber für a l l e  gilt,  was  
F a 1 k e n b e r g im Vorw ort  zum N ade lh o lzb än d -  
dien _ (Nr. 87) ausgesprochen hat: „Entsche idend
ist v ie lm eh r  der er ste  Einblick in den u nersdiöpf-  
lichen Reiditu in  der i^atur und die  Erkenntnis  
ihrer G esta l tun g skra ft ,  ihrer Fo lger ich tigk e it  und  
Ausdauer ,  d ie  uns verlocken , se lb s tä n d ig  w ei ler -  
zu forschen“ , w ozu  in den Bändchen der  Sam m lu ng  
A nregu ng  und Unterstützung  geboten wird.  In den 
3 G e h ö lzb ä n d en  (Nr. 15, 51 und 87) w erd en  dabei  
nidit  nur  di(\ e inhcim fed ien , sondern audi diß .in 
Gärten  a llgebauten  H o lzg ew ä d is e  berücksichtigt,  
was s ie  besond ers  w er tv o l l  macht, da d iese  in den 
Flo r e n w e r k e n  mei st  f eh le n .  Zudem w erd en  außer  
den  Blü ten audi d ie  im m er • ver fü gb a ren  v e g e ­
ta t iven  M erkm ale  berücksichtigt. D ie  H e fte  24- 
(Orchideen) und  109 (Gebirgspflanzen ) s in d  für 
den Natursd iü tzer  besonders  w ertvo l l ;  s ie  ent* 
halt en ,  eb en so  w ie  d ie  G ehö lzb änd e ,  in ihrem  
e in l e i t e n d e n  Tei l e inen  Überblick über d i e  L eb en s ­
v erhä l tn i sse  und zudem  besond ere  H in w e i s e  über  
Schutzbedürft igke it .  D e r  G ebirgspf lanzenband en t ­
hä lt  auch w e r t v o l l e  A nga b en  für  „ S te in g ä r tn er“ 
W ir w o l len  a ll en  Bänden  Glück au f  den  W e g  
wünschen!- Dr.  Max Onno.
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A I I g e in. B o l a  11 i k:

Hans Sdiwickerath:  D ie  Landsd ia ft  und ihre
W andlung.  Ver lag Dr.  Rudolf  Georg i A adien
1954. 118 S.,  I0f> Abb.,  1 7 .Taf .,  5  Farbdruckkart.  
DM 16,80.

D ieses  B e isp ie l e iner  ganzheit l ichen D a rs te l lun g  
tier Landsd ia ft  geht uns  von den n a t ii r 1 i- 
v h e n G e g e b e n h e i t e  n des  Klimas , des  
Ge ste in es  und  Bodens,  und sdjliefälidi der  Veg e ­
lat ion. H ieb e i  wird besond eres  A ugenm erk  der  
u m fassen d en  Besd ire ib un g  der  Pflanzen g esc l l sd ia l -  
ten und deren eindrucksvoller  Ü bere inst im m ung  
mit dem  j e w e i l ig e n  Bodenprofil  gesch en kt. D avon  
a u sgehend ,  ge la ng t  man  zu e iner  G l ied er u n g  der 
Landsdiaft auf  g eob otan isd ier  Basis ,  die sich mit 
d er L a n d s c h a f t s g l i e d e r u n g  der  G e o ­
g raphie  trifft, welche  von  an d e ren  V oraussetzun­
gen a u sgega ngen  war.  D ie s  führt  zur  begrifflichen  
V erknüpfung der geo b o ta u isd ien  Landsdia ftse in-  
lieit (der „A sso z ia t io n sr in ge“ als  gese tzm äß ig  
w ie d er k e h r en d e  K om p le x e  b es t im m ter  Pflanzen­
gosel Ischaften) und der  naturriium lid ien  Ein heiten  
(der „Landsd ia fts f li esen"  a ls  entsprechende G run d ­
e inh e i ten ,  w ie  s ic  b e i s p ie l sw e i se  Ste i l fe lsen ,  Hoch- 
t lädien, T a lh ä n ge ,  T a lm u ld en  od er  Ta lau en  dar-  
s te ll eu) .

Von d ie s er  S y n th e s e  der d erz e i t ig e n  G e g e b e n ­
heiten s d ire i te t  der  Verfasser  w e i t e r  zur S y n th es e  
der ver g an g e n e n  V erhältn is se:  aus der  g e g e n ­
w ärt ig en  V egeta tion  wird in V erk n üp fu n g  inil den  
Ergebnissen von B o denkunde und P o l len a n a ly s e  
die e in s t ig e  N a t u r l a n d s c h a f t  (die . .Ur- 
landschaft“ anderer  Autoren) rekonstru ie r t  und 
d eren dynam ische V e r ä n d e r u n g  durch den  
Ablauf der  Jahrhunderte  m en sd i l id ie r  Bes ied lun g  
verfo lgt,  w e ld ie  sich in der W echse lw irkung  von 
bäuerl icher  und b erg b au l id ier  T ät igk e i t  absp ie lt  
und bis  in d ie  G egen w a r t  führt.

Aus der G e g en w a r t  aber ergeb en  sidi die  
a k t u e l le n  Problem e der L a n d s c h a f t s ­
p f l e g e  und L a n d s c h a f t s g e s t a l t u n g  
in ihren erha l ten d e n  und ges ta l ten d en  Maß nah­
men, d iy  sidi aus der  M annig fa lt igke it  der 
m en s d i l ia i en  Eingriffe zw angsläuf ig  ergeben .

U m fassend  und gan zh e it l id i  in  der  Betrachtung  
w ie  in der  D a rs te l lun g ,  li egt das m od ern s te  
B eisp ie l e iner  v eg e ta t ion sk u na l id i -g eo gr a ph isd ie n  
L an dsd ia ftsbesdire ibung  vor,  in dem  es  dem V er­
fasser absolut  ge lun gen  ist,  d ie  za h lr e id ie n  Ver-  
( ledi tungen der  natü r l id ien  G e g eb en h e i ten  in ihre  
e in z e ln en  Sdi id i ten  aufzu lösen . H ieb e i  w ird aber  
auch das  Bed ü rfn is  nach e iner  übersichtlichen und  
krit ischen, methodischen  Zusam m enfassung  der  
verschied en en  Versuche ähnl icher  Art aus j ü n g e rer  
Zeit wach, unter  denen  d ieses  W erk von  richtungs­
w e isen d er  B edeutung  ble iben  wird.

Dr. G. W endel berge  r.

V olkm ar Varesd ii  - Ernst Krause:  D e r  Berg blüht.  
Verlag F.  Bruckmann Mündien  1955. <>. Auflage.  
1 6 8  S .,  80 Taf . DM 12,80.

Eine e r fr eu l id i e  Neuauflage d ie ses  herr lid ie n  
A tpenpflanzcnbuches,  das w ohl zum Sdiönsten  
gehört , das a u l d iesem  G eb ie te  geschaffen w urde .  
In Bild  und  T e x t  u nve rä n de rt ,  ist d iese  Neu-  
a u llage  durch die  B e iga b e  von b ek lem m end  
schönen Farbbildern bere id ier t  — das id ea le  
G eschenk w erk !  Aus der Zusam m enarbe it  e ines  
D id iterrß otan ikers  mit e in e m  b egnade ten  Photo ­
graphen en ts ta nd en ,  g ere id i t  d ieses  Werk dem  
V erlage w ie  dent deutschen BiidiersdiafTcn zur  
ble ibend en  Ehre . Dr. G. W en d elb erg er .

Fr itz G e ssn er  H ydrobotan ik .  Banfl 1: E n erg ie ­
haushalt.  IIodischuIbUdier für B io log ie ,  Band 5 . 
VEB D e u t sd ie r  V er lag  d er  Wissenschaften  
eB r l in  1955. 51? S.,  291 Abb., 8  Farbtaf.

Li ii K om pendium  u nseres  W issen s  von den 
pflanzlichen L eb en svorgän gen  im W asser,  in er-

Staunlidier V ie l se i t igk e i t  und V o l ls tä n d ig k e it  g e ­
staltet . ln 2  Bänden  sol l d ie se s  W erk  d ie  p hys i -  
kali sd i- chem isd ie n  B edin gungen  der  V egetat io n  
des W assers  dars te l l en .  Im e in z e ln en  w u r d e  b is h er  
behandelt:  d ie  u ntersdi ied li che  B ed eu tu ng  des
Lichtes, der  T em p era tu r ,  des  D ruckes  und der  
VVasserbewegung für d ie  Vegetation  — und dies  
so w oh l  in ihrer W ir k u n g  als E in ze l fa k toren  als  
auch in ihrer g em e in sa m en  W irku n g . N a turgem äß  
w erd en  dabe i nicht nur  d ie  p h ys io lo g isd ien  V er­
hä ltn is se  der Pf lanzen, sondern  audi d eren  Ö k o lo ­
gie  und M orpholo g ie  m ilbe ha n d elt .  So wird d e r  
Lebensraum  d es  W a ssers ,  d ieser  U rheim at des  
Leliens, in s e in er  g e g e b e n e n  V ie l fa lt  a ls  M eer.  
See  o der  F l ieß g ew ä s se r  in k a lten ,  g em äß ig ten  und  
trop is d ie n  K fim aten  b eh a nd el t  •und in s e in e r  w e i ­
ten S panne  vom Leb en sopt im um  bis  an d ie  
Gren zen  pf lanzlicher l .e bensm ögl id ikei t  in Kälte  
und Hitze  erschöpfend dargeste l l t .  D ie  S y n th es e  
d iese s  1 . Bandes  w äre  aber u n v o l ls tä n d ig  o h n e  
den  erw arte ten  und a n g ek ün d ig te n  2 . T e i l ,  w el-  
dier d ie  ch em isd ie n  L eb en sbed in g un gen  beh and eln  
soll und dem  mit S p a n n u n g  entgegen geseh .cn  
w erd en  darf. Dr. G. WendelbeTger.

S tefan Vogel:  B lü ten b io log isd ie  T y p e n  a ls  E le ­
m ente  der  S ip p en g l ied er u n g .  D a rg es te l l t  an han d  
der  Flora  Südafrikas . Botan isd ie  Studien,  Heft I. 
Verlag Gustav Fisd ie r  Jena 1954. XII, >38 S.. 
177 Abb.,  5 Taf . DM 40,—.

Eine außerord entli ch  in ter essa n te  U ntersuchung  
aus  dem  G e bie te  der  B lütenbio lo g ie ,  d ie  von  
e inem  historischen Abriß  frü h erer  bio logisc her  
S y s t e m e  au sgeht ,  womit  ver sd i ied en e  erk e n n tn is -  
th eo ret i sd ie  E rörterungen  verbunden  w erd en .  D e r  
Haupttei l des  Buches a b er  beschäftigt sich mit  
den b lü ten b io log isd ien  V erhältn is sen  d er  Flor«  
Südafrikas,  e ine  außerordentlich  g ründl id ie  und  
f e s s e ln d e  U ntersudiu ng , durch welc he m an w ie d e r  
staunen  lernt  über d ie  M an n igfa l t igke it  des  
Lebens! D ie  l l a u p t ty p en  der  B es täu bu n g  (Immen -.  
Tagfalter-, Sch wärmer- , Aasf l iegen-  und V o g e l ­
b lüten) k ehren  in den versch iedensten  Fam ilien  
d es  Pflanzreiches ■ w ied er :  hiezu w erd en  e in ig e
n eue Bes täu bu n gs typen  angefügt .  Das  er fo lg-  
re id ie  Wir ken  W ie ne r  Blü ten b io logen  (H. C ain m er-  
lo her  t .  F. Knoll und O. Porsdi) w ird  d iesem  
Buche ger a d e  hier re ges  In teresse  s id iern.

Dr. G. W en d elb erger .

Herm ann Jacobsen :  Mein Leben dem G arten .  Ein
Budi für j u n g e  Gärtner  gesch rieb en . V er la g
Gustav  Fischer  Jena 1954. 112 S. DM 4,50.

Ein nam hafter  G ärtner  und G artenfachmann.  
Spez ia l is t  für S u k k u len ten -  und Z yk lam en -  
kul tu ren , schildert in packen der W ei se  ü b e r ­
blickend die 40 Jahre  se in es  B er ufs le be ns ,  b e ­
schreibt eindru ck svoll  die  zahlr e ichen großen  . 
Gärten  D eutsc hlands und an derer  europäischer  
Länder, an d en en  er  g ew ir k t  und die  er  besuch) 
hat, und das gese l lschaft lich-sozia le  Mil ieu s e in e r  
W ir kungsstä t ten . Eine besond ere  B ew ä h ru n g s ­
probe w ar  der  s d iw ier ig e  W iederau fbau  des  im 
le tz ten  K riege  bom benzerstörten  K iele r  Gartens.  
Beson dere  A usb li cke  auf den  Natur- und Land-  
sdiaftssch uiz  finden sidi in der Besd ire ib un g  des  
neu en  und neuart ig en  s e lb s tg ew a d i se n e n  Bolan i-'  
sehen Gartens  zu G roningen  (N ie d er lan de) ,  e iner  
Art N atursd iu tzgebie t  mit ver sch iedenen , durch 
B e w ä sse ru n gsa n la g en  geförderten  einheim ischen  
Pflanzenform atio nen ,  dann in den  Sdi i ld erun geu  
d er _ versch iedenen  südl ichen Landschaf  tsgärten  
(Mainau, Iso le  di Brissago, versch iedene Parks an  
der Riv iera )  und in dem H inw e is  auf  d ie  T a gu n g  
d er  D e u t sd ie n  D en dro lo g isd ien  G e se l lsd ia f t  1950 
zu r F örderu ng  der  N eüpi la nzung  von W in dsdiutz -  
g eh ö lzen  in S ch lesw ig -Holste in .  A l le s  in a ll em  ist 
diese  Biograph ie  höchst l e se n s w er t  und enthält  
v ie le  w e r t v o l l e  A nregu ngen . — D en  Besdiluf« 
bildet ein V erze ichnis  der  botanischen „Paten-  
kiu der"  J a c o  l> s e n s unter den  S uk k u len ten .

Dr. Max Onno.
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